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Gerhard Hess:
Unternehmenssteuerreform: Bau widerspricht DIHT
(bbiv) München. Kein Verständnis hat der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Gerhard Hess, für die jüngsten Äußerungen des DIHT-Präsidenten Hans Peter Stihl zur Unternehmenssteuerreform. Wenn der DIHT die von der Bundesregierung vorgelegte Reform als richtig bezeichne, missachte er die Interessen der – durch Zwangsmitgliedschaft an ihn gebundenen – mittelständischen Unternehmen.

Hess: „Der Bau, Paradebeispiel für die mittelständische Struktur der deutschen Wirtschaft, lehnt eine einseitige steuerpolitische Bevorzugung von Kapitalgesellschaften entschieden ab. Wenn die Steuerreform wirklich Maßstäbe setzen und das Wachstum fördern will, dann muss sie konsequent auf mittelstandsfeindliche Verzerrungen im Steuergefüge verzichten.“

Fallen müsse die Begünstigung der Großkonzerne durch die Steuerfreiheit für Veräußerungsgewinne von Kapitalgesellschaften. Denn sie be​nachteilige den gesamten Mittelstand, von dem aber gleichzeitig erwartet werde, als Motor des Wachstums zu dienen. Konsequent und richtig könne nur eine generelle deutliche Reduzierung der Steuerlast auf Veräußerungsgewinne sein.

Völlig verfehlt und ein einseitiges Entgegenkommen gegenüber der Großindustrie sei auch das neue Halbeinkünfteverfahren. Denn es summiere Körperschafts- und Gewerbesteuer sowie persönliche Einkom​menssteuer mit ihren progressiven Tarifen. Dadurch steige die Steuerlast für kleine und mittlere Anleger gegenüber dem bisherigen Vollanrechnungsverfahren spürbar.

Die Opposition verdiene jede Unterstützung in ihrem Anliegen, diese mittelstandsfeindlichen Reformvorhaben der Bundesregierung zu verhindern und eine generelle Annäherung der steuerlichen Belastung aller Einkommensarten zu erreichen.
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